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(57)  Die Erfindung betrifft eine Verbundkonstruktion
fur feststehende und bewegbare Flachenelemente, wie
Fenster, Turen, Paneele und Fassadenelemente, insbe-
sondere bewegbare Flachenelemente, wobei die Ver-
bundkonstruktion eine flachige Fillung (290), insbeson-
dere eine Mehrfachverglasung oder ein Verbundpaneel,
mit mehreren ersten Verbundprofilen (200) als Einfas-
sung umfasst, wobei die ersten Verbundprofile (200)
jeweils ein Auenprofil (221), ein Innenprofil (222) und
ein oder mehrere das AufRenprofil (221) und Innenprofil
(222) verbindende ersten Trennstege (223) aufweist,
wobei die Verbindung des AuRenprofils (221) und des
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VERBUNDKONSTRUKTION FUR FESTSTEHENDE UND BEWEGBARE FLACHENELEMENTE

Innenprofils (222) in Langsrichtung schublos ausgeris-
tet ist, wobei das AuRRenprofil (221) gegen eine Aufien-
seite des Randbereichs der Fillung (290) in Langsrich-
tung in einem ersten Langenabschnitt (SF1) von hdchs-
tens 5% der Lange (L) des Aufienprofils (221) schubfest
zur Fullung (290), auf der restlichen Lange hingegen
schublos angebrachtist, und das Innenprofil (222) gegen
eine Innenseite eines Randbereichs der Fullung (290) in
Langsrichtung in einem zweiten Langenabschnitt (SF2)
von mindestens der Lange des ersten Langenabschnitts
(SF1) schubfest zur Fillung (290) angebracht ist.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein ei-
ne Verbundkonstruktion flr feststehende und bewegba-
re Flachenelemente, wie Fenster, Tliren, Paneele und
Fassadenelemente, sowie die dadurch erhaltlichen fest-
stehende oder bewegbare Flachenelemente selbst.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche
Verbundprofile und Verbundprofilrahmensysteme be-
kannt. Sie bestehen vorzugsweise aus Metall oder einer
Metalllegierung und kénnen widrigen Witterungsverhalt-
nissen und starken Temperaturschwankungen zwischen
deren Innen- und Aufienseite ausgesetzt sein. Als war-
metechnisch problematisch erweist sich generell eine
hohe Temperaturdifferenz zwischen der Auflenseite
des Profilrahmensystems, also die, die aulRerhalb des
Gebaudes angeordnet ist und der Innenseite des Profil-
rahmensystems. Um eine Warmeleitbriicke zu verhin-
dern, sind bei solchen Verbundprofilsystemen Ublicher-
weise zwei metallische Rahmenprofile (Innen- und Au-
Renprofil) mittels einem oder mehreren thermisch weni-
ger leitender Kunststoff-Isolierstegen, auch Trennstege
genannt, verbunden um eine thermische Trennung oder
Entkopplung zwischen innen und auf3en zu erreichen.
[0003] DaderVerbund zwischen den beiden Rahmen-
profilen und den Trennstegen naturlich gleichzeitig an-
dere bautechnische Erfordernisse erfiillen muss, wie z.B.
Beanspruchungen durch Zug bzw. Druck, Schub, Bie-
gung und Torsion und zugleich auch asthetischen An-
forderung genligen muss, stellt sich bei zunehmender
Grolie aber eben durch die oben beschriebene thermi-
sche Trennung innerhalb des Verbunds bei gleichzeitiger
kraftschlissiger Verbindung das Problem des sogenann-
ten Bimetall-Effekts. Generell spricht man vom Bimetall-
Effekt, wenn zwei Materialien ungleicher Warme-Aus-
dehnungs-Koeffizienten verbunden sind und sich auf-
grund der unterschiedlichen Ausdehnung eine Verfor-
mung einstellt. Derartige Schwierigkeiten aufgrund von
wiederholten groRen Temperaturdifferenzen treten
hauptsachlich an Flachenelementen in AulRenwénden
auf, beispielsweise im Winter zwischen der Rauminnen-
seite und der AulRenluft, sowie im Sommer, wenn die
Sonneneinstrahlung zu einer Temperaturerhéhung des
Aufenprofils fuhrt. Dabei ist diese Verformung desto
ausgepragter je grofler die Temperaturdifferenz zwi-
schen innen und auf3en, je besser die thermische Tren-
nung zwischen den Innen- und AuRenprofilen, je gréRer
die Ausmalde der Fenster, Tlren und Fassadenelemen-
te, je mehr diese der Sonne ausgesetzt sind und je
besser sie Sonnenlicht und Infrarotstrahlung aufneh-
men.

[0004] Erschwerend kommt hinzu, dass auch die in
diese Verbundprofile eingefasste Fiillung nicht nur selbst
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als warmeisolierender Verbund aufgebautist, z.B. Sand-
wichpaneele, Mehrfachverglasung, usw., und so auch
dem Bimetall-Effekt unterliegen, sondern auch dass sie
nichtden gleichen Aufbau haben, was Material, Beschaf-
fenheit, usw. betrifft. Sie werden also nicht im gleichen
MaR durch die einzelnen obengenannten Faktoren des
Bimetall-Effekts beeinflusst wie deren umlaufenden Ver-
bundprofile.

[0005] Dies fiihrt dazu, dass Fenster, Tiiren und Fas-
sadenelemente sich verziehen, zu Beeintrachtigungen
von Dichtheitsfunktionen, und bei bewegbaren Elemen-
ten zu Schwierigkeiten beim Offnen, SchlieRen, Ver-
und/oder Entriegeln. Letztere kénnen in Folge dazu fuh-
ren, dass die SchlieRelemente und/oder deren Rahmen-
konstruktionen beschadigt werden, da der Benutzer ggf.
die Offnung oder SchlieBung erzwingt oder gar erzwin-
gen muss.

Aufgabe der Erfindung

[0006] Eine Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes,
ein Verbundprofilsystem flr Fenster, Tiren und Fassa-
denelemente bereit zu stellen, speziell fir bewegbare
Elemente mit groRen Abmessungen, das dem Bimetall-
Effekt zuverlassig vorbeugt und so ein Verformen, Ver-
ziehen und generell die dadurch hervorgerufenen Fehl-
funktionen bei Dichtheit, Offnen/SchlieRen und/oder Ver-
riegeln weitestgehend verhindert.

Allgemeine Beschreibung der Erfindung

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal geldst
durch eine Verbundkonstruktion fiir feststehende und
bewegbare Flachenelemente, wie Fenster, Turen, Pa-
neele und Fassadenelemente, insbesondere bewegba-
re Flachenelemente, wobei die Verbundkonstruktion ei-
ne flachige Fullung, insbesondere eine Mehrfachvergla-
sung oder ein Verbundpaneel, mit mehreren ersten Ver-
bundprofilen als Einfassung umfasst, wobei die ersten
Verbundprofile jeweils ein Auenprofil, ein Innenprofil
und ein oder mehrere das Aufenprofil und Innenprofil
verbindende ersten Trennstege aufweist, wobei die Ver-
bindung des AuRenprofils und des Innenprofils in Langs-
richtung schublos ausgeristet ist (z.B. durch schublose
oder schublos angebrachte Trennstege). Erfindungsge-
malR ist das AuBenprofil gegen eine Auflenseite des
Randbereichs der Fillung in Langsrichtung in einem
ersten Langenabschnitt von héchstens 5% der Lange
des Aulenprofils schubfest zur Fillung, auf der rest-
lichen Lange hingegen schublos angebracht, z.B. stellt
der erste Langenabschnitt zwischen 0,1 und 4%, insbe-
sondere zwischen 1 und 3% der Lange des AuRenprofils
(bei Raumtemperatur) dar. Obwohl sich der schubfeste
Bereich an einer beliebigen Stelle entlang der Lange/-
Langsrichtung des Aufienprofils befinden kann, befindet
er sich bevorzugt an einem Ende oder in einem Endbe-
reich des AuRenprofils um die temperaturbedingte Aus-
dehnung in eine Richtung zu lenken, wobei der Endbe-
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reich sich hochstens auf einer Distanz von héchstens
10% der Lange des AufRenprofils erstreckt. Bei (im We-
sentlichen) senkrecht montierten AuRenprofilen ist dies
vorzugsweise das untere Ende oder der untere Endbe-
reich. Bei (im Wesentlichen) waagerecht montierten Au-
Renprofilen kann dieser schubfeste Bereich am/im linken
oder rechten Ende/Endbereich vorgesehen sein. Erfin-
dungsgemal} ist hingegen das Innenprofil gegen eine
Innenseite eines Randbereichs der Fillung in Langs-
richtung in einem zweiten Langenabschnitt von mindes-
tens der Lange des ersten Langenabschnitts schubfest
zur Fillung angebracht.

[0008] Insbesondere bei groferen Verbundkonstruk-
tionen kann der Bimetall-Effekt zu einer erheblichen
Wdlbung der Verbundprofile fihren. Eine schublose Ver-
bindung der Verbundprofile durch schublose Trennstege
sollte dies zwar in der Theorie gré3tenteils abfangen. Die
Erfinder haben aber festgestellt, dass in der Praxis dies
aber meist nur bedingt gelingt, da diese Profile ja nicht
alleinstehend benutzt werden, sondern als Einfassung
einer in der Regel ganz anders aufgebauten Fullung, die
meist auch noch eine Mehrfachverglasung mit einer er-
heblichen Masse darstellt. Auch weisen die Verbund-
konstruktionen in der Regel festanliegende Dichtungs-
profile zwischen der Flllung und den Profilen auf, sodass
es teilweise zu einem nicht kontrollierbarem Festkleben
kommen kann, was dadurch flihren kann, dass die
schublosen Trennstege sich progressiv durch Scherung
gegeneinander verschieben kénnen, was letztlich dazu
bedingen kann, dass die Verbundkonstruktion als Gan-
zes dauerhaft verzieht. Dabei kénnen nicht nur uner-
wiinschte Undichtheiten entstehen, sondern insbeson-
dere bei bewegbaren Flachenelementen hat dies zur
Folge, dass sie bestandig nicht mehr ordnungsgeman
geodffnet, geschlossen oder verriegelt werden kdnnen.
Um eben das gezwungene Zusammenspiel zwischen
dem Verbundprofil und der Fillung zu verbessern, und
so ein allmahliges Verziehen bestmdglich zu verhindern
und auch eine hoéhere Stabilitat der Einfassung zu er-
reichen, haben die Erfinder festgestellt, dass es vorteil-
haft wére auch eine Art kontrolliert schublose Verbindung
des einfassenden Profils zur Fillung hin zu erwagen.
Besser kontrolliert wiirde einerseits heillen, dass die
Dichtungsprofile bestenfalls nicht auch noch dazu die-
nen mussten die Fullung and den Profilen (oder umge-
kehrt) zu fixieren, d.h. sie missten nicht so fest anliegen
und wurden dann weniger zum Festkleben neigen und
andererseits, dass auch nach Monaten oder Jahren der
wiederholten Ausdehnung und Zusammenziehen durch
tagliche teils erhebliche Temperaturschwankungen es
nicht zu einem Verziehen der Einfassung der Verbund-
konstruktionen kommt.

[0009] Die Erfinder haben erkannt, dass den Folgen
des Bimetall-Effekts auf (grof3e) Flachenelemente durch
die oben vorgestellte Lésung erfolgreich entgegenge-
wirkt werden kann.

[0010] Speziell bei bewegbaren Anwendungen, wie
insbesondere bei Schiebeelementen, bedingtauerdem
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die haufig gewlinschte GroRe/Hohe (und folglich einer
bei Mehrfachverglasung sehr schweren Fllung), dass
das Verbundprofil zur Seite des Griffs hauptsachlich
beim SchlieRen durch mittiges Ziehen sehr stark bean-
sprucht wird. In solchen Fallen besonders, im Prinzip
aber auch falls erwiinscht bei feststehenden Flachen-
elementen, kann der schubfeste zweite Langenabschnitt
wenigstens 25%, bevorzugt wenigstens 40% oder mehr
als 60% der Lange des Innenprofils (bei Raumtempera-
tur) oder gar die gesamte Lange des Innenprofils aus-
machen. Wenn nicht die gesamte Lange durchgehend
schublos ausgerUstet ist, ist der schubfeste zweite Lan-
genabschnitt vorteilhafterweise auf mehrere schubfeste
Teillangenabschnitte, aber iber im Wesentlichen die
ganze Lange des Innenprofils verteilt angeordnet. Durch
eine solche erweiterte schubfeste Ausriistung des Innen-
profils zur Fullung hin, wird gleichzeitig eine noch héhere
Stabilitat der Einfassung erreicht, insbesondere auf Zug-
festigkeit senkrecht zum Profil parallel zur Ebene der
Fullung.

[0011] "Innen" und "aufen" sind im Zusammenhang
mit der Erfindung so zu verstehen, dass "innen" die Seite
ist auf der die geringsten Temperaturschwankungen
Uber die Benutzungszeit erwartet werden, wohingegen
der Begriff "auRen" die zur Flache des Flachenelements
gegenuberliegende Seite bezeichnet, also die Seite die
den starksten Temperaturunterschieden unterliegt.
[0012] Die Flllung der Verbundkonstruktion kann jede
bekannte Art von geeignetem flachigem Material sein,
z.B. ein Sandwichpaneel oder eine Mehrfachverglasung.
Im Fall eines Sandwichpaneels kann der oben erwahnte
Randbereich der duRRere Rand der Fullung selbst sein. Im
Falle einer Mehrfachverglasung ist der Randbereich vor-
zugsweise eine zusatzlich angebrachte Umfassung, z.B.
in Form eines U-Profils aus geeignetem Kunststoff, das
ggf. auf den Randbereich der Mehrfachverglasung auf-
gesetzt und vorzugsweise festgeklebt wird. Eine solche
Umfassung kann gleich bei der Herstellung der Mehr-
fachverglasung angebracht werden und schitzt so au-
Rerdem zuverlassig die Verglasung vor Beschadigungen
beim Transport zu Einbauort.

[0013] Eine schubfeste Verbindung kann durch geeig-
nete Mittel und Verfahren erfolgen, z.B. durch Verschrau-
ben, Kleben, Formschluss, usw. Bevorzugt wird sie mit-
tels einer oder mehreren schubfesten Halterungen her-
gestellt, wobei die Schubfestigkeit vorteilhafterweise
durch Kraft- und/oder Formschluss einer entsprechend
geformten Feder an der schubfesten Halterung in einer
Nut des Randbereichs der Fullung erfolgt. Besonders
geeignet ist die schubfeste Ausristung durch eine Ver-
zahnung der entsprechend geformten Feder. Ist (zusatz-
lich) ein Formschluss erwiinscht, kann der Randbereich
der Fillung und/oder die Nut eine entsprechende Ge-
genverzahnung aufweisen.

[0014] Eine schublose oder gleitende Verbindung wird
vorzugsweise mittels einem oder mehreren in Langs-
richtung des Verbundprofils beabstandeten schublosen
Halterungen hergestellt, wobei die Verbindung der
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schublosen Halterung an der Fillung z.B. durch eine in
einer Nut des Randbereichs der Fiillung gefiihrte Gleit-
feder erfolgt. Um die Gleitfunktion zu verbessern, weist
die Gleitfeder der schublosen Halterung gewdhnlich ei-
nen abgerundeten Querschnitt auf.

[0015] Alternativ oder zusatzlich, kann eine schubfes-
te Verbindung des AuRen- und des Innenprofils im
schubfesten Bereich auch gleichzeitig durch einen an
beiden Profilen befestigten schubfesten Block erfolgen.
[0016] Die Erfindung betrifft weiterhin ein feststehen-
des oder bewegbares Flachenelement, wie ein Fenster,
eine Tur, ein Paneel oder ein Fassadenelement, insbe-
sondere bewegbares Flachenelement, umfassend we-
nigstens eine oben beschriebene Verbundkonstruktion.
[0017] Vorzugsweise isteine solche Verbundkonstruk-
tion feststehend oder bewegbar in oder an einem Ver-
bundrahmen angebracht ist, wobei der Verbundrahmen
mehrere zweite Verbundprofile umfasst, wobei die zwei-
ten Verbundprofile jeweils eine Aulienschale, eine In-
nenschale und ein oder mehrere die AuRenschale und
Innenschale verbindende zweite Trennstege aufweisen.
[0018] Insbesondere betrifft die Erfindung bewegbare
Flachenelemente wie beispielsweise ein Schiebeele-
ment in einem Verbundrahmen, wobei das Schiebeele-
ment eine Mehrfachverglasung als Fillung aufweist und
wobei an der Unterseite der Profilkonstruktion eine An-
zahl Laufrollen langsseitig verteilt so angeordnet sind,
dass, im Gebrauch, das Verschieben des Schiebeele-
ments durch Fihren der Laufrollen auf einer auf dem
Unterteil des Verbundrahmens angebrachter Laufschie-
ne erfolgt.

[0019] Im Kontextder Erfindung sind die ersten Trenn-
stege, die zweiten Trennstege, der schubfeste Block
und/oder die Umfassung bevorzugt aus einem Material
aus Polyamid; Polyolefin, z.B. Polypropylen; Polyester,
z.B. Polyethylenterephthalat oder Polybutylenterephtha-
lat; Acrylnitril-Butadien-Styrol; Polyvinylchlorid oder
Mischungen oder Kombinationen davon besteht, falls
erforderlich oder gewilinscht ist das Material faserver-
starkt, z.B. glasfaserverstarkt.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0020] Im Folgendenwerden nun Ausgestaltungender
Erfindung anhand der beiliegenden Figuren beschrie-
ben.

Fig. 1a zeigt einen Querschnitt einer herkdmmlichen
Schiebeelementkonstruktion mit festem Rahmen
und Schiebeelement bei annahernd gleichen Innen-
und AuRentemperaturen.

Fig. 1b zeigt einen Querschnitt der herkdmmlichen
Schiebeelementkonstruktion von Fig. 1a bei grof3er
Temperaturdifferenz zwischen innen und auf3en.

Fig. 2a und 2b veranschaulichen anhand eines
Querschnitts und eines Langsschnitts des Schiebe-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

elements die Auswirkung des Bimetall-Effekts in den
in Fig. 1a und 1b beschriebenen Situationen.

Fig. 3 zeigt einen Querschnitt einer erfindungsge-
mafen Ausflihrungsform am Beispiel einer verbes-
serten Schiebeelementkonstruktion.

Fig. 4a und 4b veranschaulichen anhand eines
Querschnitts und eines Langsschnitts der Ausfuh-
rungsform aus Fig. 3 die Neutralisierung des Bime-
tall-Effekts entsprechend den in den Fig. 2a und 2b
fur herkdbmmliche Schiebeelemente beschriebenen
Situationen.

Fig. 5 zeigt einen Ausschnitt dhnlich Fig. 4b, miteiner
zusatzlichen Schubfestschaltung der Konstruktion,
wobei der links gezeigte Querschnitt im Gegensatz
zu Fig. 4b unten (Bottom) durch das Schiebeelement
gefihrt wurde.

[0021] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
kénnen der nachfolgenden ausflihrlichen Beschreibung
moglicher Ausfihrungsformen der Erfindung anhand der
beiliegenden Figuren entnommen werden.

Beschreibung mehrerer Ausgestaltungen der Erfin-
dung

[0022] Die Figuren im Anhang erldutern das oben be-
schriebene Problem des Bimetall-Effekts am Beispiel
eines herkdmmlichen Schiebeelements und einer Aus-
fuhrungsform eines erfindungsgemafen Schiebeele-
ments. Es wird jedoch noch einmal darauf hingewiesen,
dass sich die Erfindung nicht auf eine Anwendung auf
Schiebeelemente beschrankt. Die weiter unten im Detail
beschriebenen Ausfihrungen der Fig. 3, 4a und 4b sind
gleichermalien fir feststehende Elemente oder anders
bewegbare Elemente einsetzbar.

[0023] Die Figuren 1 und 2 veranschaulichen den Bi-
metall-Effekt der bei herkdmmlichen Schiebeelementen
20 (Stand der Technik), z.B. im Fall einer verglasten
Schiebetir, auftreten kann, wobei das Problem durch
hohe Temperaturunterschiede zwischen Auf3en- und In-
nenseite und gréRere Ausmalie der Schiebeelemente 20
verstarkt wird.

[0024] Die Fig. 2a zeigt auf der linken Seite einen
Querschnitt und auf der rechten Seite einen Langsschnitt
durch (bzw. eine Draufsicht auf) ein herkdmmliches Ver-
bundprofil eines Schiebeelements 20 bei annahernd
gleichen Temperaturen an der Innen- und AufRenseite,
in diesem Fall das senkrechte Verbundprofil 20 zur Off-
nungsseite des Schiebeelements hin. Das Verbundprofil
20 verbindet ein Aufenprofil 21 mit einem Innenprofil 22
Uber einen oder mehrere als thermische Trennung aus-
gebildete Isolierstege 23 fest/kraftschliissig miteinander,
wobei die Innen- und AuRenprofile 21, 22 iblicherweise
aus Metall, z.B. Aluminium, bestehen und die Isolierste-
ge 23 aus einem ggf. (glas)faserverstarktem Kunststoff-
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material, z.B. Polyamid (PA), Polyester (PET, PBT), Po-
lyolefin (PP), Polyvinylchlorid (PVC) oder anderen Kunst-
stoffen (z.B. ABS, usw.), geformt sind. Bei annahernd
gleichen Temperaturen des Innenprofils 22 (T sige) UNd
des AuRenprofils 21 (T isiqe) €ntlang der Querrichtung y
weist jedes der Profile 21, 22, sowie der Trennsteg 23,
eine Lange L in Langsrichtung x auf.

[0025] Bei groRBen Temperaturunterschieden zwi-
schen den thermisch getrennten AuRen- und Innenprofi-
len, d.h. Toiside > Tinsider Z-B- verstérkt bei starker Son-
neneinstrahlung auf das AuRenprofil, dehnt sich das
Aufenprofil 21 um eine zusatzliche Lange Ax in Langs-
richtung x aus. Wie in Fig. 2b gezeigt, da das Innenprofil
22 sich aber nicht (im gleichen Malle) ausdehnt und alle
Elemente des Verbunds starr/kraftschllissig verbunden
sind, wolbt sich Verbundprofil 20 durch den sogenannten
Bimetall-Effekt nach aul’en. Das Ausmal} der Wélbung
Ay in Querrichtung kann jedoch dazu fuhren, dass das
Schiebeelement seitlich gegen den Seitenteil des Pro-
filrahmens 10 st6RRt wie in Fig. 1b gezeigt. Dies kann nicht
nur zu Beschadigungen des Verbundprofils des Schiebe-
elements oder des Rahmens flihren, sondern kann in
manchen Fallen verhindern, dass das Schiebeelement
(Schiebetlr oder Schiebefenster) - bewusst oder unbe-
wusst - ordnungsgemal geschlossen wird. Solche Be-
schadigungen kénnen auch beim Offnen auf der gegen-
Uberliegenden Seite passieren, wenn sich bei ganzer
Offnung das Verbundprofil des Schiebeelements 20 we-
nigstens teilweise in den gegentiberliegenden Rahmen
10 bewegen kann. Es kann auch vorkommen, dass bei
geschlossenem Schiebeelement 20 der Bimetall-Effekt
dazu fuhrt, dass sich das Schiebeelement 20 nicht oder
nur schwer 6ffnen lasst, da sich der gewdlbte Teil sich im
Rahmenprofil 10 verkeilt. Dies kann dann auch zu Kratz-
und Schleifspuren am Schiebeelement 20 und oder am
Rahmen 10 fuhren.

[0026] Fig. 1a zeigt folglich ein herkdmmliches ge-
schlossenes Schiebelement 20 (mit einer Doppelvergla-
sung als Fillung 29) in seinem Rahmen 10 bei kleinen
Temperaturgefallen (oder keinem Temperaturunter-
schied) zwischen AuBenprofil 21 und Innenprofil 22
des Verbundprofils des Schiebeelements 20. Beide Pro-
file 21, 22 weisen Teile auf die als Griff 25, 26 zum
Bedienen des Schiebeelements dienen kénnen. Wie
bereits erwahnt sind beide Profile 21, 22 starr/kraft-
schlussig durch einen oder mehrere Trennstege 23 ver-
bunden, z.B. durch Einrollen oder Umformen eines Kra-
gens, usw. Diese Trennstege 23 ermoglichen die War-
medammfunktion des Verbundprofils 20 da sie als ther-
mische Trennung wirken und so die Warmelbertragung
durch Konduktion von innen nach auf’en, bzw. auf3en
nach innen, stark vermindern.

[0027] Der Rahmen 10 in dem sich das Schiebeele-
ment 20 bewegen kann, ist im Prinzip ahnlich als Ver-
bundprofil aufgebaut mit einem Auflenrahmenteil 11 und
einem Innenrahmenteil 12 die thermisch getrennt und
kraftschllssig durch einen oder mehrere Trennstege 13
verbunden sind. Um bei geschlossenem Schiebeele-
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ment 20 einen wind- und warmedichtenden Abschluss
zu gewahrleisten, weist der Rahmen einen zum Schieb-
element gewandten U-férmigen Querschnitt auf, in wel-
chen sich der aulRere Bereich des Verbundprofils des
Schiebeelements 20 im geschlossenen Zustand befin-
det, wobei die wind- und warmedichtende Funktion durch
weitere Hilfsmittel 17, 18, wie z.B. Birsten-, Filz- oder
Gummidichtungen, vervollstandigt werden kann.
[0028] Fig. 1b zeigt hingegen die Sachlage im Fall
eines grof3en Temperaturunterschieds zwischen Auf3en-
und Innenprofil 21, 22: T side > Tinside- Gleiche Bezugs-
zeichen zeigen die gleichen Elemente wie in Fig. 1a. Der
Querschnitt hier, wieder z.B. auf halber Hohe des Schie-
beelements 20, zeigt, dass sich nun das nach aullen
gewolbte Teil des Schiebeelements 20 nicht mehr ohne
Weiteres in den U-formigen Querschnitt des Rahmens
10 fUhren lasst (siehe hervorgehobenen Stelle in der Fig.
1b). In anderen Worten, das Schiebeelement 20 wird mit
seinem AuRenprofil 21 gegen den Rahmen stof3en und
diesen moglicherweise beschadigen oder gar das voll-
standige SchlieRen des Schiebeelements 20 verhindern.
Ein Verriegeln (mit hier nicht gezeigten Verriegelungs-
mitteln) des Schiebeelements 20 ware folglich in diesem
Fall ggf. sogar unméglich und zwar solange wie der
Temperaturunterschied zwischen AufRen- und Innenpro-
fil21, 22 oberhalb eines gewissen Werts liegt. Es musste
ggf. gewartet werden bis sich dieser Temperaturunter-
schied soweit verringert hat, d.h. bis Ay sich soweit ver-
kleinert hat, dass das Aulienprofil 21 des Schiebeele-
ments 20 sich wieder in den U-férmigen Querschnitt des
Rahmens 10 bewegen lasst. Ein bereits entstandener
Schaden am Rahmen 10 oder am Verbundprofil des
Schiebeelements 20 wird kann dadurch aber nicht riick-
gangig gemacht werden.

[0029] In Fig. 3 wird eine Ausfiihrungsform der Erfin-
dung am Beispiel eines Schiebelements 200 in einem
Rahmen 100 im Querschnitt gezeigt, wobei der Quer-
schnitt z.B. ungefahr auf halber Héhe des Rahmens 100
liegt.

[0030] Die Grundelemente des Rahmen 100 und des
Schiebelements 200 ahnlich wie im Stand der Technik
sind auch hier vorhanden. Der Rahmen (zweites Ver-
bundprofil) 100 wird durch eine AuRenschale 111 und
eine Innenschale 112 gebildet, die starr/kraftschlissig
durch einen oder mehrere Trennstege 113 verbunden
sind. Auch hier bildet der Rahmen 100 einen U-férmigen
Querschnitt zum Aufnehmen des dufReren Rands des
Schiebelements 200 im geschlossenen Zustand. Wie
bereits im Stand der Technik sind wind- und warmedich-
tende Hilfsmittel 117, 118, wie flexible Dichtlippen, zum
Abdichten im geschlossenen Zustand vorgesehen. So-
wohl aus asthetischen, wie aus warmetechnischen Er-
wagungen ist der U-férmige Querschnitt bevorzugt mit
einem Auskleidungskunststoffprofil 115 versehen das
z.B. durch Aufsteck- oder Clipsverbindungen mit den
Elementen des Rahmens 100 verbunden ist. Dieses
Auskleidungskunststoffprofil 115 kann zusatzlich als An-
schlag fur das Schiebelement 200 dienen. In solchen



9 EP 4 495 366 A1 10

Fallen kann es zweckmalig sein die dem Schiebeele-
ment zugwandte Seite des Auskleidungskunststoffprofils
115 mit einem stoRauffangenden Futter 116, z.B. einem
flexiblen Gummi- oder Schaumstoffeinsatz zu versehen.
Hier kann es weiterhin zweckmaRig sein das Ausklei-
dungskunststoffprofil 115 gegeniiber dem sich dahinter
befindlichen Trennsteg 113 (federnd) abzustiitzen.
[0031] Das Schiebeelement 200 ist auch hier beispiel-
haft eine verglaste Schiebetir, z.B. mit einer Dreifach-
verglasung als Fullung 290. Auch das Verbundprofil des
Schiebeelements 200 weist ein AuRenprofil 221 und ein
Innenprofil 222 auf, welche durch einen oder mehrere
Trennstege 213 verbunden sind. Im Gegensatz zu den
herkdmmlichen Trennstegen werden hier allerdings
Trennstege vorgesehen die entweder nur mit einem
der beiden Aufien- und Innenprofile 221, 222 fest ver-
bunden und an dem jeweils anderen Profil Uber ein Gleit-
profil gehalten ist, oder, wie in Fig. 3 als Beispiel erkennt-
lich, die zwei(- oder mehrteilig sind, wobei ein Teil mit
einem der beiden Profile und ein zweites Teil mit dem
anderen Profil starr/kraftschllissig verbunden sind, diese
beiden Teile unter sich aber in Langsrichtung der Profile
gleitend zusammengefiigt sind. Durch diese, an sich
bekannten, sogenannten schublosen Trennstege wird
eine gewisse differenzielle Ausdehnung zwischen den
AufRen-und Innenprofilen 221, 222 im Prinzip ermdglicht.
Allerdings bewirkt die Benutzung solcher schublosen
Trennstege in den Verbundprofilen des Schiebeelement-
rahmens nicht nur dass generell die Biegesteifigkeit der
Verbundprofile herabgesetzt wird, sondern auch dass
die Aufden- und Innenprofile sich in jedem der Verbund-
profile unterschiedlich in Langsrichtung x bewegen kon-
nen, wodurch der Schiebeelementrahmen sich ganz
oder teilweise verziehen kann.

[0032] Um das Verziehen des Schiebeelementrah-
mens zu verhindern wird erfindungsgemal einerseits
die Fullung 290 des Schiebeelements 200, z.B. eine
Dreifachverglasung wie in Fig. 3 gezeigt, mit einer Um-
fassung 261 versehen und andererseits das Innenprofil
222 auf einem zweiten Langenabschnitt SF2 (hier als
Beispiel die Summe der vier gezeigten Teillangenab-
schnitte SF2;, d.h. SF2, + SF2,, + SF2, + SF2,) der
Lange L schubfest mit der Umfassung 261 verbunden,
das Aulenprofil 221 aber nur an einer Stelle, dem ersten
Teilabschnitt SF1, besonders bevorzugt am einem Ende
oder einem Endbereich E der Lange L schubfest ver-
bunden. Auf dem Rest der Lange L ist das AulRenprofil
221 immer schubfrei mit der Umfassung 261 verbunden.
Im Fall des senkrecht stehenden Verbundprofils 200 der
Fig. 3 befindet sich der schubfest eingestellte erste Lan-
genabschnitt SF1 bevorzugt am oder in der Nahe des
unteren Endes, d.h. im Endbereich E. Dadurch wird
bewirkt, dass sich das AufRenprofil 221 in Langsrichtung
gleitend zur Fillung 290, bzw. zum Innenprofil 222 zwar
ausdehnen kann, aber kontrolliert nur in eine Richtung,
namlich nach oben. Gleichen sich die Innen- und AufRen-
temperaturen wieder an, befinden sich beide Profile 221,
222 wieder in der gleichen Position zueinander und zur
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Fillung 290. Ein fortschreitendes und unkontrolliertes
Verschieben der Profile 221, 222 zueinander und/oder
gegeniber der Fillung 290 und folglich das Verziehen
des Schiebeelementrahmens wird so vermieden. Es sei
noch einmal darauf hingewiesen, dass die in den nicht
unbedingt mafRstabsgetreuen Figuren 3, 4a, 4b und 5
gezeigten Ausfihrungsformen natirlich nur Beispiele
sind die in den Schutzbereich der Anspriiche fallen.
Somitist offensichtlich, dass z.B. die hier gezeigte Anzahl
und genaue Ausfiihrung der schublosen und schubfes-
ten Halterungen nur zur Veranschaulichung dienen.
[0033] Wenn auch in den Figuren nicht gezeigt, giltim
Prinzip gleiches fir ein zur Fullung 290 gegenuberlie-
gendes senkrechtes Profil, das sich folglich auch nur in
diese Richtung ausdehnen kann. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass die Schubspannung des Bimetall-Effekts
sich auf beiden Seiten des Schiebeelements sich gleich
auswirken und es nicht zu einer Scherung des Schiebe-
elementrahmens kommt. Auch die waagerechten Ver-
bundprofile am oberen und unteren Rand des Schiebe-
elements konnen gleichermalien ausgeristet werden,
wobei dann die schubfeste Stelle (Endbereich) am Au-
Renprofil sich bevorzugt zur Offnungsseite hin befindet.
[0034] Eine (teils) schubfeste Verbindung des Innen-
profils 222 mit der Umfassung 261 der Fullung 290 kann
durch jede bekannte Vorgehensweise erfolgen, z.B.
durch Kleben, Verschrauben, usw. Dabei ist die Umfas-
sung 261 vorzugsweise mit der Fullung 290 durch ge-
eignete Bindemittel 265 (in dem zweiten Langenab-
schnitt oder den zweiten Teillangenabschnitten) verbun-
den, z.B. verklebt. Eine (teils) schublose Verbindung der
eingefassten Fillung kann durch einfache Fiihrung in-
nerhalb einer geeigneten Abgrenzung sein, eine Bewe-
gung quer zur Schubrichtung muss dann allerdings an-
ders weitestgehend verhindert werden, z.B. dadurch
dass sich die eingefasste Fillung innerhalb eines U-
férmigen Querschnitts der Verbundprofile befindet. In
der Praxis ware eine solche "lose" Verbindung allerdings
oft unzureichend. Bevorzugte schublose Verbindungen
kénnen generell Verbindungen mit einer Nut und einer
entsprechenden Feder sein. Bevorzugt weist die Um-
fassung 261 an jeder zur Aufien- und Innenseite ge-
wandten Seite in Langsrichtung eine oder mehrere Nuten
263, 264 auf, wobei an dem Innenprofil 222 im zweiten
Langenabschnitt SF2 oder den zweiten Teillangenab-
schnitten SF2i eine, oder an mehreren (regelmafig be-
abstandeten) Stellen entlang der Langsrichtung mehrere
schubfeste Halterungen 242 angebracht sind.

[0035] In einer bevorzugten Ausfiuihrungsform kann
dies dadurch erreicht werden, dass die Feder an der
zur Nut 264 zugewandten Seite aufgeraut oder bevor-
zugt gezahnt ist, also eine Verzahnung 2422, wie Za-
cken, Haken oder Krallen, aufweist, die sich in der Nut
264 mit dem Material der Umfassung kraftschliissig und
schubfest verbinden kénnen. Alternativ oder zuséatzlich
kann der Grund und/oder die Seitenwande der Nut 264
eine entsprechende Gegenverzahnung aufweisen um
(zusatzlich) eine Schubfestigkeit durch Formschluss zu
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ermoglichen. Die eine oder mehrere schubfesten Halte-
rungen 242 kénnen durch Anbringen am Innenprofil mit-
hilfe geeigneter Befestigungsmittel 2424, z.B. durch
Schrauben, befestigt werden.

[0036] Auf der gegenuberliegenden Aul3enseite wird
eine schubfeste Verbindung zwischen dem Auf3enprofil
221 nur an einer in Langsrichtung lokal begrenzter Stelle
(erster Langenabschnitt SF1), z.B. auf einem bis mehre-
ren Zentimetern, vorgesehen. Bei den senkrechten Ver-
bundprofilen ist diese Stelle vorteilhaft am unteren Ende.
Die lokal begrenzte schubfeste Halterung auf dieser
Seite und dessen Befestigung entsprechen vorteilhafter-
weise die der Innenseite. Eine andere wie oben erwahnte
lokal begrenzte schubfeste Verbindung des AuRenprofils
221 im ersten Langenabschnitt SF1 mit der Umfassung
261 der Fillung 290 ist naturlich auch méglich. Der
Querschnitt in der Fig. 3 (z.B. auf halber H6he des
Schiebeelements 200) zeigt allerdings eine schublose
Halterung 241 mit einer glatten (nicht gezahnten) Feder,
der sogenannten Gleitfeder 2411, die in Langsrichtung,
in der Nut 263, gleitend befestigt ist. Ahnlich wie auf der
gegenuberliegenden Innenseite kann sich die schublose
Halterung 241 Uber die ganze nicht von der eben be-
schriebenen lokal begrenzten schubfesten Halterung
242 eingenommenen Lange des Aulenprofils 221 er-
strecken oder mehrere schublose Halterungen 241 kon-
nen an geeigneten (regelmanig beabstandeten) Stellen
entlang der Langsrichtung angebracht werden. Die
schubfesten Halterungen 241, die schublose Halterun-
gen 242 und deren Befestigungsmittel 2413, 2424 kén-
nen unabhangig aus Metall, z.B. Stahl, Aluminium oder
Aluminiumlegierungen, oder aus (glas)faserverstarktem
Kunststoff, ahnlich denen die flir Trennstege geeignet
sind, bestehen.

[0037] Die Fig. 4a und 4b veranschaulichen die hier
vorgestellte Erfindung in den gleichen Situationen wie
den Stand der Technikin Fig. 2a und 2b. In Fig. 4a und 4b
zeigt die linke Seite eine Ausfiuihrungsform eines erfin-
dungsgemalen (senkrechten) Verbundprofils im Quer-
schnitt mit einem AufRenprofil 221 und einem Innenprofil
222 die durch schublose Trennstege verbunden sind. Die
jeweilige rechte Seite zeigt einen Langsschnitt, wobei in
Fig. 4a die Temperatur des Aufienprofils 221 annghernd
gleich ist wie die des Innenprofils 222. Am unteren Ende
(Bottom), bzw. in einem Endbereich E sind beide Profile
mit einer schubfesten Halterung 242 mit der Umfassung
(nicht gezeigt) der Fullung verbunden. Das Innenprofil
222 weist weiterhin auf der gesamten Lange in regel-
mafigen Abstanden in den zweiten Teilldangenabschnit-
ten SF2i weitere schubfeste Halterungen 242, wohinge-
gen beim AuBenprofil 221 alle anderen Halterungen
aufierim Endbereich E schublose Halterungen 241 sind.
Da die Temperaturdifferenz zwischen innen und aufen
geringist (Toysige = Tinside): Wirde der Bimetall-Effekt wie
in Fig. 2a ohnehin nicht auftreten: beide Profile 221, 222
sind gleich lang.

[0038] Steigt allerdings diese Temperaturdifferenz wie
in Fig. 4b veranschaulicht, verhindert die schublose Ver-
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bindung durch die schublosen Halterungen 241 zwi-
schen dem Aufenprofil 221 und der Umfassung (nicht
gezeigt) der Fiillung, dass der Bimetall-Effekt auftritt. Der
AuBenprofil 221 kann sich in Langsrichtung ausdehnen
(Ax) ohne den Verbund zu beeintrachtigen: die schub-
losen Halterungen 241 kdénnen sich unabhangig von
einer etwaigen Ausdehnung der Umfassung frei zu die-
ser in Langsrichtung mit dem AuRenprofil 221 bewegen,
aber bedingt durch die untere (Bottom) schubfeste Hal-
terung 242 am AufBenprofil 221 kontrolliert nur in Rich-
tung (siehe Pfeile in Fig. 4b) oben (Top). Die Position der
schublosen Halterungen 241 verandert sich demnach
progressiv um eine Distanz die grofer ist, je groler
der Temperaturunterschied und je grof3er die Entfernung
von der schubfesten Halterung 242. Befindet sich die
schubfeste Halterung 242 des AuRenprofils wie hier am
unteren Ende und nahert sich folglich die relative Bewe-
gung bei der weitentferntesten schublosen Halterung die
durch die Temperaturdifferenz auftretende Langenaus-
dehnung Ax an ohne dass der Verbund einer Wolbung
ausgesetzt wird: das Schiebelement 200 Iasst sich auch
bei groRen Temperaturdifferenzen zwischen dem Au-
3en- und Innenprofil leicht und zuverlassig 6ffnen und
schlieRen.

[0039] Wie erwadhnt zeigt Fig. 5 einen Ausschnitt
ahnlich Fig. 4b, mit einer anderen/zusatzlichen Schub-
festschaltung der Konstruktion, wobei der links gezeigte
Querschnitt im Gegensatz zu Fig. 4b unten (Bottom)
durch das Schiebeelement gefuhrt wurde. Alternativ
oder zusatzlich zur lokal schublosen Ausriistung des
Auflenprofils 221 durch eine schubfeste Halterung 242
am (unteren) Ende des Verbundprofils wie oben erlau-
tert, kann auch ein schubfester Block 280 vorgesehen
sein, der an beiden AulRen- und Innenprofile 221, 222,
z.B. mittels geeigneter Befestigungsmittel 281, wie
Schrauben, fixiert wird und so die Ausdehnung des Au-
Renprofils 221 bei groflen Temperaturdifferenzen sicher
in eine Richtung (z.B. nach oben) lenkt. Diese Art der
lokalen Schubfestschaltung kann bei gréReren Elemen-
ten die durch die differentielle Ausdehnung auftretenden
Kréfte sicherer aufnehmen. Um die Warmeisolierung des
Verbunds lokal nicht wesentlich zu beeinflussen, ist die-
ser schubfeste Block 280 bevorzugt aus Kunststoff ge-
fertigt, z.B. wie die fir Trennstege Ublichen ggf. (glas)
faserverstarkten Polymere und Polymehrmischungen.

Zeichenerklarung:

[0040]

10 Rahmen, Rahmenverbundprofil (Stand der
Technik)

11 Auenrahmenteil (Stand der Technik)

12 Innenrahmenteil (Stand der Technik)

13 Trennsteg (Stand der Technik)

17,18 wind- und warmedichtende Hilfsmittel (Stand
der Technik)

20 Schiebeelement, Verbundprofil des Schiebe-
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elements (Stand der Technik)

21 AuBRenprofil (Stand der Technik)

22 Innenprofil (Stand der Technik)

23 Trennsteg (Stand der Technik)

25 Griff (aulRen) (Stand der Technik)

26 Griff (innen) (Stand der Technik)

29 Fillung, z.B. Doppelverglasung (Stand der
Technik)

L Lange des Verbundprofils (bei annahernd
gleichen Innen- und Auentemperaturen)

X Langsrichtung

AX Erweiterung der Lange in Langsrichtung x
durch  temperaturbedingte  Ausdehnung
(Langenausdehnung)

y Querrichtung

Ay AusmaR der Wolbung in Querrichtung vy
durch  temperaturbedingte  Ausdehnung
(Querausdehnung)

Toutside  Temperatur des Au3enprofils

Tinside Temperatur des Innenprofils

100 Rahmen, zweites Verbundprofil

1M AuRenschale

112 Innenschale

113 (zweiter) Trennsteg

115 Auskleidungskunststoffprofil

116 stoRauffangendes Futter

117, 118 wind- und warmedichtende Hilfsmittel

200 Schiebeelement, erstes Verbundprofil (des

Schiebeelements)

221 Auflenprofil

222 Innenprofil

223 (erster) Trennsteg

225 Griff (aulRen)

226 Griff (innen)

241 schublose Halterung

2411 Gleitfeder

2413 Befestigungsmittel

242 schubfeste Halterung

2422 Verzahnung

2424 Befestigungsmittel

261 Umfassung der Fillung 290

263 Nut (zur AuBenseite)

264 Nut (zur Innenseite)

265 Bindemittel

271 Blende am Giriff (auf3en)

272 Blende am Griff (innen)

280 schubfester Block

281 Befestigungsmittel fur schubfesten Block

290 Fullung, z.B. Dreifachverglasung

Bottom Unten

Top Oben

SF1 (schubfester) erster Langenabschnitt

SF2/SF2;  (schubfester) zweiter (Teil)L&dngenab-

schnitt
E Endbereich
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Patentanspriiche

1.

Verbundkonstruktion fiir feststehende und beweg-
bare Flachenelemente, wie Fenster, Tliren, Paneele
und Fassadenelemente, insbesondere bewegbare
Flachenelemente, wobei die Verbundkonstruktion
eine flachige Fillung (290), insbesondere eine
Mehrfachverglasung oder ein Verbundpaneel, mit
mehreren ersten Verbundprofilen (200) als Einfas-
sung umfasst, wobei die ersten Verbundprofile (200)
jeweils ein Aufienprofil (221), ein Innenprofil (222)
und ein oder mehrere das AuRenprofil (221) und
Innenprofil (222) verbindende ersten Trennstege
(223) aufweist, wobei die Verbindung des Auflen-
profils (221) und des Innenprofils (222) in Langs-
richtung schublos ausgerustetist, dadurch gekenn-
zeichnet dass

das AulRenprofil (221) gegen eine Aufienseite
des Randbereichs der Fillung (290) in Langs-
richtung in einem ersten Langenabschnitt (SF1)
von hochstens 5% der Lange (L) des Aulen-
profils (221) schubfest zur Fillung (290), auf der
restlichen Lange hingegen schublos ange-
bracht ist, und

das Innenprofil (222) gegen eine Innenseite ei-
nes Randbereichs der Fillung (290) in Langs-
richtung in einem zweiten L&ngenabschnitt
(SF2) von mindestens der Lange des ersten
Langenabschnitts (SF1) schubfest zur Fillung
(290) angebracht ist.

Verbundkonstruktion nach Anspruch 1, wobei die
Fillung (290) ein Sandwichpaneel ist und der Rand-
bereich der duRere Rand der Fullung selbst ist.

Verbundkonstruktion nach Anspruch 1, wobei die
Fullung (290) eine Mehrfachverglasung ist und der
Randbereich eine zusatzlich angebrachte Umfas-
sung (261) ist.

Verbundkonstruktion nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei der schubfeste zweite Lan-
genabschnitt (SF2) wenigstens 25%, bevorzugt we-
nigstens 40% der Lange (L) des Innenprofils aus-
macht, besonders bevorzugtistder schubfeste zwei-
te Langenabschnitt (SF2) auf mehrere schubfeste
Teillangenabschnitte (SF2;) Gber im Wesentlichen
die ganze Lange des Innenprofils verteilt angeord-
net.

Verbundkonstruktion nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die schubfeste Verbindung in
einem Endbereich (E) der Lange (L) des Innenpro-
fils/AuRenprofils (221, 222) angeordnet ist, wobei
die Lange des Endbereich (E) héchstens 10% der
Lange (L) betragt.
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Verbundkonstruktion nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die schubfeste Verbindung
mittels einer oder mehreren schubfesten Halterun-
gen (242) hergestellt ist, wobei die Schubfestigkeit
durch Kraft- und/oder Formschluss einer entspre-
chend geformten Feder an der schubfesten Halte-
rung (242) in einer Nut (263, 264) des Randbereichs
der Fillung erfolgt.

Verbundkonstruktion nach Anspruch 6, wobei die
entsprechend geformte Feder der schubfesten Hal-
terung (242) eine Verzahnung (2422) aufweist.

Verbundkonstruktion nach Anspruch 7, wobei die
Nut (263, 264) eine entsprechende Gegenverzah-
nung aufweist.

Verbundkonstruktion nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die schublose Verbindung
mittels einem oder mehreren in Langsrichtung des
ersten Verbundprofils (200) beabstandeten schub-
losen Halterungen (241) hergestellt ist, wobei die
Verbindung der schublosen Halterung (241) an der
Fillung (290) durch eine in einer Nut (263, 264) des
Randbereichs der Fillung (290) gefiihrte Gleitfeder
(2411) erfolgt.

Verbundkonstruktion nach Anspruch 9, wobei die
Gleitfeder (2411) der schublosen Halterung (241)
einen abgerundeten Querschnitt aufweist.

Verbundkonstruktion nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die schubfeste Verbindung
des AuRen- und des Innenprofils (221, 222) durch
einen an beiden Profilen befestigten schubfesten
Block (280) innerhalb des ersten Langenabschnitts
(SF1) erfolgt.

Verbundkonstruktion nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die ersten Trennstege (223),
der schubfeste Block (280), und/oder die Umfassung
(261) aus einem Material aus Polyamid; Polyolefin,
z.B. Polypropylen; Polyester, z.B. Polyethylente-
rephthalat oder Polybutylenterephthalat; Acrylnitril-
Butadien-Styrol; Polyvinylchlorid oder Mischungen
oder Kombinationen davon besteht, bevorzugt ist
das Material faserverstarkt, z.B. glasfaserverstarkt.

Feststehendes oder bewegbares Flachenelement,
wie ein Fenster, eine Tir, ein Paneel oder ein Fassa-
denelement, insbesondere bewegbares Flachen-
element, umfassend wenigstens eine Verbundkon-
struktion nach einem der Anspriiche 1 bis 12.

Feststehendes oder bewegbares Flachenelement
nach Anspruch 13, wobei eine Verbundkonstruktion
feststehend oder bewegbar in oder an einem Ver-
bundrahmen angebracht ist, wobei der Verbundrah-
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15.

16.

men mehrere zweite Verbundprofile (100) umfasst,
wobei die zweiten Verbundprofile (100) jeweils eine
Auflenschale (111), eine Innenschale (112) und ein
oder mehrere die AulRenschale (111) und Innen-
schale (112) verbindende zweite Trennstege (113)
aufweisen.

Feststehendes oder bewegbares Flachenelement
nach Anspruch 13 oder 14, wobei die zweiten Trenn-
stege (113) aus einem Material aus Polyamid; Poly-
olefin, z.B. Polypropylen; Polyester, z.B. Polyethy-
lenterephthalat oder Polybutylenterephthalat; Acryl-
nitril-Butadien-Styrol; Polyvinylchlorid oder Misch-
ungen oder Kombinationen davon besteht, bevor-
zugt ist das Material faserverstarkt, z.B. glasfaser-
verstarkt.

Bewegbares Flachenelement nach einem des An-
spriiche 13 bis 15, insbesondere ein Schiebeele-
ment in einem Verbundrahmen, wobei das Schiebe-
element eine Mehrfachverglasung als Fullung (290)
aufweist, wobei an der Unterseite der Profilkonstruk-
tion eine Anzahl Laufrollen langsseitig verteilt so
angeordnet sind, dass, im Gebrauch, das Verschie-
ben des Schiebeelements durch Fiihren der Lauf-
rollen auf einer auf dem Unterteil des Verbundrah-
mens angebrachter Laufschiene erfolgt.
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Fig. 4b

Fig. 4a

x’q e veve e TV
N380 HRzds~ A Rz~ Hizds—i / / / /'N N3IND
i —
7 1,, o // Mx
2l ) hLhhu: MXX n T / ,7/ 4/
R |
=5 S Em— i
/ e
2LILE
Mcm::_._.ncwm_smt :: ) YR =1 xv 27 ﬁm\m‘ v@MNN#\N NMN
xﬁq e veve Tve T
N380 bTdS+ A 24§+ e / / / /m&m\_m_*m.u.zn
T o) G
,,,,4///// NS // /,,/AV/ //// /,ﬂ/ /ﬂV,,
 ——
T _ & 1 1 mm : \\\ \ \l \\ pmﬂh
%@xm =]

usuuy :wm:m.:

1

EIvT VT TIVC

\\\

ﬁNN @N@N NN&N Nwm

pe

7§
-
£

=

[3{AN 72z
€27
[ Je==s
=2 1IN
vz TzZ
] uagne =
p—— %I

uauui
1

14



EP 4 495 366 A1

242 2427 2424 221 2411 241 2413

/// / [ /] /

)

)

ol vv”v\

'I!t'lllt

T UNTEN )\ N\

innen
2422 242 2424 222

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 495 366 A1

Europaisches
Patentamt

European i P
0> Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

=

EPQO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 24 18 7732

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategorig der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

A FR 3 099 199 Al (GROUPE LIEBOT [FRI])

29. Januar 2021 (2021-01-29)

* Abbildungen 1-12 *

* Absatz [0003] - Absatz [0010]

* Absatz [0040] - Absatz [0192] =*

A EP 2 088 276 A2 (HUECK EDUARD GMBH CO KG
[DE]) 12. August 2009 (2009-08-12)

* Abbildung 2 *

* Abgsatz [0022] *

A EP 3 854 982 Al (HUECK SYSTEM GMBH & CO KG
[DE]) 28. Juli 2021 (2021-07-28)

* Abbildungen 1-6 *

Absatz [0003] *

Absatz [0037] - Absatz [0063] *

Absatz [0016] *

*

* %

A DE 10 2019 213920 Al (SCHULZ HARALD [DE])
26. November 2020 (2020-11-26)

* Abbildungen 1-22 *

* Anspruch 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-16

1-16

1-16

1-16

INV.
E06B3/263
E06B3/54

ADD.
E06B3/58

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

E06B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 17. September 2024

Blancquaert, Katleen

Prifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
A technologischer HINTBrGruNd e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
D
L

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 495 366 A1

ANHANG ZUM EUF}OPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 24 18 7732

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-09-2024
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verbffentlichung
FR 3099199 Al 29-01-2021 KEINE
EP 2088276 A2 12-08-2009 KEINE
EP 3854982 Al 28-07-2021 DE 102020101582 Al 29-07-2021
EP 3854982 Al 28-07-2021

Fur n&here Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

